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(57) Hauptanspruch: Kupplungsvorrichtung zur lösbaren
Verbindung von Greiferschienen (12, 14) einer Transferpres-
se, die horizontal ausgerichtet und in vertikaler Richtung an-
hebbar und absenkbar sind, umfassend eine Kupplung (10)
mit einem eine erste Kupplungshälfte bildenden Gehäuse
(16), das das Ende einer maschinenseitigen Greiferschiene
(12) bildet und in welchem ein Spannbolzen (18) beweglich
gelagert ist, der einen in Längsrichtung der Greiferschiene
(12) aus dem Gehäuse (16) heraus ragenden Kopfteil (20)
umfasst, und einer Klaue (28) an dem der maschinenseiti-
gen Greiferschiene (12) zugewandten Ende der werkzeug-
seitigen Greiferschiene (14), die zur Aufnahme des Kopfteils
(20) des Spannbolzens (18) vorgesehen ist und eine seitli-
che Einführöffnung (30) für den Spannbolzen (18) aufweist,
wobei der Spannbolzen (18) durch eine im Gehäuse (16)
quer einliegende Welle (22) zu einer Bewegung antreibbar
ist, durch die der Spannbolzen (18) in der Klaue (28) ver-
spannt wird, gekennzeichnet durch einen Rotationsantrieb
(34), der bezüglich der Greiferschienen (12, 14) ortsfest an-
geordnet ist und eine nach oben weisende Antriebswelle (36)
aufweist, die zum Eingriff in die im Gehäuse (16) einliegende
Welle (22) ausgebildet ist, wobei die im Gehäuse einliegen-
de Welle (22) senkrecht steht und an ihrer unteren Stirnsei-
te ein frei liegendes Aufnahmeende zur Aufnahme der An-
triebswelle (36) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kupp-
lungsvorrichtung zur lösbaren Verbindung von Grei-
ferschienen einer Transferpresse, gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.

[0002] Derartige Kupplungsvorrichtungen dienen
dazu, Greiferschienenstücke einer Transferpresse
miteinander zu verbinden bzw. für den Werkzeug-
wechsel voneinander zu trennen. Zum Werkzeug-
wechsel werden die werkzeugseitigen Greiferschie-
nen von den maschinenseitigen Greiferschienen ge-
trennt und können somit aus der Maschine entnom-
men werden. Im gekuppelten Zustand sind die Grei-
ferschienen starr verbunden. Diese Kupplungsver-
bindung muss einerseits für eine zuverlässige und
feste Verbindung der Greiferschienen aneinander
sorgen, andererseits soll sie jedoch relativ einfach zu
handhaben und zu betätigen sein.

[0003] Eine Kupplungsvorrichtung der hier vorlie-
genden Art ist beispielsweise in der Patentschrift
DE 197 16 266 C1 der Anmelderin offenbart. Die hier-
in gezeigte Kupplung umfasst ein Gehäuse, das ei-
ne erste Kupplungshälfte bildet und am Ende der ma-
schinenseitigen Greiferschiene angebracht ist. In die-
sem Gehäuse ist ein Spannbolzen beweglich gela-
gert, der einen Kopfteil umfasst, der in Längsrichtung
der Greiferschiene aus dem Gehäuse ragt. Die werk-
zeugseitige Greiferschiene weist wiederum an ihrem
Ende eine Klaue auf, die als zweite Kupplungshälfte
zur Aufnahme des Kopfteils des Spannbolzens vor-
gesehen ist. Der Kopfteil kann über eine seitliche Ein-
führöffnung in die Aufnahme eingeführt und darin ver-
spannt werden. Der Begriff „seitlich“ soll hier und in
der folgenden Beschreibung sowie in den Schutzan-
sprüchen stets eine Richtung bezeichnen, die senk-
recht zur Längsrichtung der Greiferschienen steht,
und ausser den horizontalen Richtungen auch die
senkrechten Raumrichtungen einschließen.

[0004] Zum Bewegen des Spannbolzens dient eine
quer, d. h. senkrecht zur Längsrichtung der Greifer-
schienen im Gehäuse einliegende Welle, die in einen
Durchbruch des Spannbolzens eintritt. An dem im
Durchbruch einliegenden Wellenabschnitt weist die-
se Welle eine Kurvenscheibe auf, die exzentrisch zur
Drehachse der Welle liegt. Wird die Welle gedreht,
kann über die Kurvenscheibe eine Spannung auf den
Spannbolzen ausgeübt werden, derart, dass dieser in
das Gehäuse eingezogen wird und sich in der Klaue
verspannt. Dieser Mechanismus ist selbsthemmend
ausgebildet, so dass ein versehentliches Lösen der
Spannung und damit eine Lockerung der Kupplung
nicht möglich ist.

[0005] Die Welle kann manuell gedreht werden, et-
wa mittels eines geeigneten Handwerkzeugs, das in
eine Stirnfläche der Welle eingreift und ein Dreh-

moment auf diese überträgt, oder durch einen ge-
eigneten Antrieb. Letzterer bietet den Vorteil eines
höheren Automatisierungsgrades beim Werkzeug-
wechsel. Hierbei ist allerdings von Nachteil, dass bei
den bisher bekannten Konstruktionen der Antrieb an
der maschinenseitigen Greifmaschine montiert sein
muss und stets mit dieser mitbewegt werden muss.
Hieraus ergibt sich, dass erheblich höhere Massen
bewegt werden müssen. Zudem bereitet die Ener-
giezuführung für den mitbewegten Kupplungsantrieb
konstruktive Probleme.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Kupplungsvorrichtung der vorstehend be-
schriebenen Art derart weiterzuentwickeln, dass ein
Antrieb zur Betätigung der Kupplung verwendet wer-
den kann, um den hohen Automatisierungsgrad beim
Werkzeugwechsel beizubehalten, die vorstehend ge-
nannten Probleme jedoch überwunden werden, also
insbesondere die bewegte Masse der maschinensei-
tigen Greiferschiene verringert wird und die Energie-
zuführung des Kupplungsantriebs vereinfacht wird.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Kupplungsvorrichtung mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 gelöst.

[0008] Die erfindungsgemäße Kupplungsvorrich-
tung umfasst einen Rotationsantrieb, der bezüglich
der Greiferschienen ortsfest angeordnet ist und eine
nach oben weisende Antriebswelle aufweist, die zum
Eingriff in die im Gehäuse einliegende Welle zum
Verspannen des Spannbolzens ausgebildet ist. Der
Begriff „ortsfest“ soll hier bezeichnen, dass der Rota-
tionsantrieb gegenüber den Greiferschienen bei de-
ren Bewegung, insbesondere beim Werkzeugwech-
sel, fest steht. Insbesondere wird der Rotationsan-
trieb nicht mit der maschinenseitigen Greiferschiene
mitgeführt. Während des Werkzeugwechsels behält
der Rotationsantrieb somit seine Position bei.

[0009] Um den Eingriff der Antriebswelle des Rotati-
onsantriebs zur Übertragung eines Drehmoments auf
die im Gehäuse der Kupplung einliegende Welle zu
ermöglichen, liegt diese Welle im Gehäuse senkrecht
ein und weist an ihrer unteren Stirnseite ein freilie-
gendes Aufnahmeende auf, das zur Aufnahme der
Antriebswelle vorgesehen ist.

[0010] Greift die Antriebswelle des Rotationsan-
triebs von unten in die im Gehäuse einliegende Welle
ein, kann letztere zur Drehung angetrieben werden,
wodurch wiederum der Spannbolzen bewegt wird.
Zum Entkuppeln der miteinander verbundenen Grei-
ferschienen werden diese gemeinsam auf den Rota-
tionsantrieb abgesenkt, so dass der oben beschrie-
bene Eingriff der Wellen ineinander stattfindet. Durch
Betätigung des Rotationsantriebs wird der Spann-
bolzen und damit die Kupplung gelöst. Nachfolgend
kann die maschinenseitige Greiferschiene unabhän-
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gig von der werkzeugseitigen Greiferschiene ange-
hoben und entfernt werden, während die werkzeug-
seitige Greiferschiene an Ort und Stelle verbleibt,
also neben dem Rotationsantrieb abgelegt ist und
nachfolgend entnommen werden kann. Das Kuppeln
der beiden Greiferschienen miteinander erfolgt in um-
gekehrter Reihenfolge.

[0011] Der Vorteil der vorliegenden Erfindung liegt
insbesondere darin, dass der ortsfest angeordnete
Rotationsantrieb nicht gemeinsam mit der maschi-
nenseitigen Greiferschiene bewegt werden muss.
Die beim Werkzeugwechsel bewegten Massen sind
somit kleiner, und die Energiezufuhr zum Rotations-
antrieb wird erheblich vereinfacht. Vorteilhaft ist über-
dies, dass für den Kupplungsvorgang der Antrieb zur
Bewegung der Greiferschienen dazu eingesetzt wer-
den kann, die Greiferschienen in die Kupplungsposi-
tion zu bringen.

[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung umfasst die Kupplungs-
vorrichtung eine Auflage für das mit der Klaue verse-
hene Ende der werkzeugseitigen Greiferschiene, die
neben dem Rotationsantrieb ortsfest angeordnet ist
und deren Höhe so bemessen ist, dass im Eingriffs-
zustand der Antriebswelle des Rotationsantriebs mit
dem Aufnahmeende der im Gehäuse einliegenden
Welle das Ende der werkzeugseitigen Greiferschiene
auf der Auflage aufliegt. Dieses Greiferschienenen-
de wird somit durch die Auflage gestützt, wenn der
Rotationsantrieb die Kupplung löst. Beim nachfolgen-
den Anheben und Entfernen der maschinenseitigen
Greiferschiene ruht somit die werkzeugseitige Grei-
ferschiene auf der Auflage.

[0013] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist der Spannbolzen in
Längsrichtung der Greiferschienen beweglich, und
die im Gehäuse einliegende Welle durchtritt einen
Durchbruch im Spannbolzen, wobei der im Durch-
bruch einliegende Wellenabschnitt eine exzentrisch
zur Drehachse der Welle liegende Kurvenscheibe
aufweist.

[0014] Gemäß weiteren bevorzugten Ausführungs-
formen der Erfindung ist der Rotationsantrieb ein
elektrischer Antrieb, ein pneumatischer Antrieb oder
ein hydraulischer Antrieb.

[0015] Im folgenden wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung anhand der
Zeichnung näher erläutert.

[0016]  Fig. 1 zeigt einen Schnitt durch eine Kupp-
lung zur Verbindung von zwei Greiferschienen als
Bestandteil einer Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Kupplungsvorrichtung, wobei die Schnittebe-
ne in Längsrichtung der Greiferschienen liegt;

[0017]  Fig. 2 zeigt die Kupplung aus Fig. 1 zusam-
men mit einem Rotationsantrieb und einer Ablage als
Bestandteile der erfindungsgemäßen Kupplungsvor-
richtung;

[0018]  Fig. 3 zeigt die Kupplungsvorrichtung aus
Fig. 2 in einem Zustand, in welchem die Kupplung
der beiden Greiferschienen auf den Rotationsantrieb
abgesenkt ist;

[0019]  Fig. 4 zeigt die Kupplungsvorrichtung aus
Fig. 3 mit gelöster Kupplung nach Betätigung des Ro-
tationsantriebs; und

[0020]  Fig. 5 zeigt einen Zustand der Kupplungs-
vorrichtung, in welchem die maschinenseitige Grei-
ferschiene nach dem Entkuppeln gemäß Fig. 4 vom
Rotationsantrieb angehoben ist und die werkzeugsei-
tige Greiferschiene auf der Auflage verbleibt.

[0021] Die in Fig. 1 dargestellte Kupplung 10 dient
zur Verbindung zweier Greiferschienen in einer nicht
näher dargestellten Transferpresse, deren Schienen-
achsen aufeinander ausgerichtet sind (in Fig. 1 durch
eine gemeinsame horizontale Achse A bezeichnet).
Im einzelnen handelt es sich um eine maschinensei-
tige Greiferschiene 12, die in Fig. 1 von rechts ins
Bild ragt, so dass lediglich ihr Ende sichtbar ist, wäh-
rend die werkzeugseitige Greiferschiene 14 von links
ins Bild ragt. Die werkzeugseitige Greiferschiene 14
ist auf ebenfalls nicht näher dargestellte Weise mit ei-
nem Werkzeug verbunden und kann zum Werkzeug-
wechsel gemeinsam mit dem Werkzeug aus der Ma-
schine entnommen werden. Zu diesem Zweck muss
die hier dargestellte Kupplung 10 gelöst werden, wie
im folgenden noch näher erläutert werden soll.

[0022] Die Kupplung 10 ist prinzipiell aufgebaut wie
diejenige, die in DE 197 16 266 C1 dargestellt ist. Im
einzelnen umfasst diese Kupplung 10 ein Gehäuse
16, welches das Ende der maschinenseitigen Grei-
ferschiene 12 bildet, also einstückig mit diesem En-
de ausgebildet ist oder fest mit diesem Ende verbun-
den ist. Innerhalb dieses Gehäuses 16 ist ein Spann-
bolzen 18 beweglich gelagert, derart, dass er ent-
lang der Schienenachse A, d. h. in horizontaler Rich-
tung, verschiebbar ist. Der Spannbolzen 18 umfasst
einen Kopfteil 20, der in Richtung der werkzeugseiti-
gen Greiferschiene 14 aus dem Gehäuse 16 heraus-
ragt. Der Kopfteil 20 hat einen im wesentlichen T-för-
migen Querschnitt.

[0023] Zur Bewegung des Spannbolzens 18 dient ei-
ne Welle 22, die senkrecht im Gehäuse 16 einliegt.
Hierzu ist die Welle 22 in einem das Gehäuse 16
senkrecht durchlaufenden Kanal 24 drehbar gelagert.
Die Welle 22 durchtritt einen Durchbruch im Spann-
bolzen 18, wobei der im Durchbruch einliegende Wel-
lenabschnitt 26 eine exzentrisch zur Drehachse der
Welle 22 liegende Kurvenscheibe aufweist. Diese Ex-
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zentrizität des Wellenabschnitts 26 ist in Fig. 1 er-
kennbar, wobei die Drehachse der Welle 22 mit dem
Bezugszeichen B gekennzeichnet ist. Aufgrund die-
ser Exzentrizität bildet der Wellenabschnitt 26 die
Kurvenscheibe, die während der Drehung der Welle
22 um ihre Achse B innerhalb des Durchbruchs ei-
ne Verschiebung des Spannbolzens 18 bewirkt, und
zwar je nach Drehrichtung aus dem Gehäuse 16 her-
aus oder in das Gehäuse 16 hinein. Die genaue Form
des Wellenabschnitts 26 bzw. der Kurvenscheibe ist
in DE 197 16 266 C1 näher beschrieben und nicht
Gegenstand der vorliegenden Erfindung. Dieser Me-
chanismus ist selbsthemmend, so dass der Spann-
bolzen 18 sich in der eingezogenen Stellung sicher
verspannen lässt und ein selbsttätiges Lösen nicht
möglich ist.

[0024] Der Kopfteil 20 des Spannbolzens 18 liegt in
einer Klaue 28 ein, die an dem Ende der werkzeug-
seitigen Greiferschiene 14 angebracht ist. Die Klaue
28 weist eine Ausnehmung 30 auf, in die der Kopf-
teil 20 des Spannbolzens 18 eingreift, so dass er sich
in der in Fig. 1 dargestellten Position, in der Greifer-
schienen 12, 14 aufeinander ausgerichtet sind, nicht
in Längsrichtung A der Schienen 12, 14 aus der Klaue
28 herausziehen lässt. Das Einführen des Kopfteils
20 in die Ausnehmung 30 ist über eine Einführöffnung
32 möglicht, die seitlich an der Klaue 28 angebracht
ist und nach oben weist, so dass das Kopfteil 20 von
oben her in die Einführöffnung 32 und somit in die
Ausnehmung 30 einschiebbar ist. Ist das Kopfteil 20
soweit in die Einführöffnung 32 eingeschoben, dass
die beiden Greiferschienen 12, 14 aufeinander aus-
gerichtet sind, wie in Fig. 1 dargestellt, kann durch
eine Drehung der Welle 22 der Spannbolzen 18 mit-
samt seinem Kopfteil 20 eingezogen werden und der
Kopfteil 20 in der Klaue 28 verspannt werden.

[0025] Wie in Fig. 2 dargestellt, umfasst die er-
findungsgemäße Kupplungsvorrichtung außer der
Kupplung 10 selbst ferner einen Rotationsantrieb 34,
der ortsfest angeordnet ist, d. h. die beiden Greifer-
schienen 12, 14 sind frei und unabhängig vom Ro-
tationsantrieb 34 beweglich. Es versteht sich, dass
im vorliegenden Zusammenhang der Begriff „orts-
fest“ nicht ausschließen soll, dass der Rotationsan-
trieb 34 selbst zu Wartungszwecken oder derglei-
chen aus seiner Position verschoben oder demon-
tiert werden kann. Vielmehr soll hierdurch bezeichnet
werden, dass der Rotationsantrieb 34 im gewöhnli-
chen Betrieb der Transferpresse, welcher die erfin-
dungsgemäße Kupplungsvorrichtung zugeordnet ist,
also insbesondere beim Werkzeugwechsel stationär
ist, während andere Teile, insbesondere die Greifer-
schienen 12, 14, sich relativ zu ihnen bewegen, wie in
der folgenden Beschreibung noch demonstriert wer-
den soll.

[0026] Der Rotationsantrieb 34 weist eine nach oben
weisende und senkrecht stehende Antriebswelle 36

auf, deren Wellenende 38 zum Eingriff mit der im Ge-
häuse 16 einliegenden Welle 22 ausgebildet ist. Die
Welle 22 weist nämlich an ihrer unteren Stirnseite, die
im Gehäuse 16 freiliegt und von außen zugänglich
ist, ein Aufnahmeende in Form einer Sechskantaus-
nehmung 40 auf, in die das als Sechskant ausgebil-
dete Wellenende 38 der Antriebswelle 36 eingreifen
kann und ein Drehmoment von der Antriebswelle 36
auf die im Gehäuse 16 einliegende Welle 22 übertra-
gen kann. Das heißt, durch den Rotationsantrieb 34
lässt sich der Kupplungsmechanismus betätigen und
der Spannbolzen 18 verschieben, wie vorstehend be-
schrieben.

[0027] In der Darstellung in Fig. 2 befinden sich die
beiden aneinandergekuppelten Greiferschienen 12,
14 über dem Rotationsantrieb 34, wobei die Achsen
der Antriebswelle 36 und der im Gehäuse 16 einlie-
genden Welle 22 aufeinander ausgerichtet sind. Wer-
den in diesem Zustand die Greiferschienen 12, 14
in senkrechter Richtung abgesenkt, greift das Wel-
lenende 38 der Antriebswelle 36 in die stirnseitige
Sechskantausnehmung 40 der Welle 22 ein, wie in
Fig. 3 dargestellt, und das Ende der werkzeugseiti-
gen Greiferschiene 14 liegt mit seiner Klaue 28 auf
einer Auflage 42 auf, die ortsfest unmittelbar neben
dem Rotationsantrieb 34 angeordnet ist. Ihre Höhe
ist geeignet zu bemessen, derart, dass im Eingriffs-
zustand der Antriebswelle 36 des Rotationsantriebs
34 mit dem Aufnahmeende der im Gehäuse 16 ein-
liegenden Welle 22 das Ende der werkzeugseitigen
Greiferschiene 14 auf der Auflage 42 aufliegt.

[0028] In der Position aus Fig. 3 lässt sich die Kupp-
lung 10 lösen, indem der Rotationsantrieb 34 zur Dre-
hung angetrieben wird. Durch die Drehung der An-
triebswelle 36 wird ein Drehmoment auf die im Ge-
häuse 16 einliegende Welle 22 übertragen, so dass
der Spannbolzen 18 in Richtung der werkzeugseiti-
gen Greiferschiene 14 aus dem Gehäuse 16 gescho-
ben wird und somit die Kupplung 10 löst.

[0029] Nach dem Lösen der Kupplung 10 lässt sich
die maschinenseitige Greiferschiene 12 senkrecht
nach oben anheben, so dass der Eingriff der An-
triebswelle 36 des Rotationsantriebs 34 in die im Ge-
häuse 16 einliegende Welle 22 gelöst wird und der
Kopfteil 22 durch die Einführöffnung 22 der Klaue 28
nach oben aus dem Ende der werkzeugseitigen Grei-
ferschiene 14 herausgleiten kann. Die werkzeugseiti-
ge Greiferschiene 14 verbleibt hierbei auf der Auflage
42 aufliegend. Während die maschinenseitige Grei-
ferschiene 12 aus dem Kollisionsbereich herausge-
fahren werden kann, kann die abgelegte werkzeug-
seitige Greiferschiene 14 zusammen mit dem Press-
werkzeug aus der Maschine entnommen werden.

[0030] Der in den Fig. 2 bis Fig. 5 beschriebene Vor-
gang kann unter Bewegung der zunächst miteinan-
der gekuppelten und anschließend voneinander ent-
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kuppelten Greiferschienen 12, 14 durchgeführt wer-
den, wobei die Kupplung an den zum Entkuppeln er-
forderlichen Rotationsantrieb 34 durch Absenken auf
dessen Antriebswelle 36 erfolgt. Der Rotationsantrieb
34 ist also lediglich dann mit der Kupplung 10 ver-
bunden, wenn sein Drehmoment zur Betätigung der
Kupplung 10 benötigt wird. Er muss also nicht mit
der maschinenseitigen Greiferschiene 12 mitgeführt
werden. Die Gesamtkonstruktion der Kupplungsvor-
richtung wird hierdurch vereinfacht, und die bewegte
Masse wird verringert.

[0031] Der Vorgang des Kuppelns der maschinen-
seitigen Greiferschiene 12 an eine werkzeugseitige
Greiferschiene 14 geschieht durch Umkehrung der
oben beschriebenen Schritte und soll an dieser Stelle
nicht näher erläutert werden.

[0032] Bezüglich der Ausführungsform des Rotati-
onsantriebs 34 bestehen verschiedene Möglichkei-
ten. Der Rotationsantrieb 34 kann als elektrischer An-
trieb, als pneumatischer Antrieb oder als hydrauli-
scher Antrieb ausgeführt sein.
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Schutzansprüche

1.  Kupplungsvorrichtung zur lösbaren Verbindung
von Greiferschienen (12, 14) einer Transferpresse,
die horizontal ausgerichtet und in vertikaler Rich-
tung anhebbar und absenkbar sind, umfassend eine
Kupplung (10) mit einem eine erste Kupplungshälf-
te bildenden Gehäuse (16), das das Ende einer ma-
schinenseitigen Greiferschiene (12) bildet und in wel-
chem ein Spannbolzen (18) beweglich gelagert ist,
der einen in Längsrichtung der Greiferschiene (12)
aus dem Gehäuse (16) heraus ragenden Kopfteil (20)
umfasst, und einer Klaue (28) an dem der maschinen-
seitigen Greiferschiene (12) zugewandten Ende der
werkzeugseitigen Greiferschiene (14), die zur Auf-
nahme des Kopfteils (20) des Spannbolzens (18) vor-
gesehen ist und eine seitliche Einführöffnung (30) für
den Spannbolzen (18) aufweist, wobei der Spann-
bolzen (18) durch eine im Gehäuse (16) quer einlie-
gende Welle (22) zu einer Bewegung antreibbar ist,
durch die der Spannbolzen (18) in der Klaue (28) ver-
spannt wird, gekennzeichnet durch einen Rotations-
antrieb (34), der bezüglich der Greiferschienen (12,
14) ortsfest angeordnet ist und eine nach oben wei-
sende Antriebswelle (36) aufweist, die zum Eingriff in
die im Gehäuse (16) einliegende Welle (22) ausge-
bildet ist, wobei die im Gehäuse einliegende Welle
(22) senkrecht steht und an ihrer unteren Stirnseite
ein frei liegendes Aufnahmeende zur Aufnahme der
Antriebswelle (36) aufweist.

2.   Kupplungsvorrichtung gemäß Anspruch 1, ge-
kennzeichnet durch eine Auflage (42) für das mit
der Klaue (28) versehene Ende der werkzeugseitigen
Greiferschiene (14), die neben dem Rotationsantrieb
(34) ortsfest angeordnet ist und deren Höhe so be-
messen ist, dass im Eingriffszustand der Antriebswel-
le (36) des Rotationsantriebs (34) mit dem Aufnah-
meende der im Gehäuse (16) einliegenden Welle (22)
das Ende der werkzeugseitigen Greiferschiene (14)
auf der Auflage (42) aufliegt.

3.  Kupplungsvorrichtung gemäß Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Spannbolzen
(18) in Längsrichtung der Greiferschienen (12, 14)
beweglich ist und die im Gehäuse (16) einliegende
Welle (22) einen Durchbruch im Spannbolzen (18)
durchtritt, wobei der im Durchbruch einliegende Wel-
lenabschnitt eine exzentrisch zur Drehachse der Wel-
le liegende Kurvenscheibe aufweist.

4.    Kupplungsvorrichtung gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Rotationsantrieb (34) ein elektrischer Antrieb ist.

5.    Kupplungsvorrichtung gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Rotationsantrieb (34) ein pneumatischer Antrieb ist.

6.    Kupplungsvorrichtung gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Rotationsantrieb (34) ein hydraulischer Antrieb ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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